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riegs- W Chronik
März. An der Flandrischen Front vielfach ausübender

I^MtNikaNps und heftige Jnwnteriegesechte- Zur Vergeltung
Wdii.ixu Bambeuwürie auf Trier. Mannheim und Pirmasens

Paris mit Bomben angegriffen.
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rbei' ijlirftninlä dietz es: „Wir werdensie schon kriegen "—
r M , Deusictieii nämlich, die sich auf Frankreichs heiligemleben«jngenistei halieii und gar keine Anstalten machten,
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Wichtige Tagesereignisse »um Sammelt ».
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„Sie kommen nicht durch!"
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i schone Land aus bloßer Ehrfurcht vor der heißen
Werlandslirbe seiner Bewohner freiwillig zu räumen.

es nicki schon>615 so. im Sommer, als das edle Italien
en zu unseren Feinden überging und Franzosen und
ngianbei damit das Spiel gewonnen glaubten? Damals
ch unsere Parole : kommen nicht durch. Wir J>e>
arüafteri uns aus die Verteidigung, mußten uns auf
ebeschränken, da es zunächst an der Ostfront dringlichere
.usgaben zu lösen galt. Wir machten nicht viA Wesens
aovii, daß unsere Feldgrauen der geiamten Streitkrast
er beiden WesNnäckte standhielten, obwohl unsere.Opera-
>omn gegen Rußland, und nachher gegen Serbien, und
int, später gegen Rumänien ganz gewaltige Truppen-
raüen in Anspruch nahmen. Ein. über oas andere Mat

J !(en die Franzosen: „Wir werden sie.schon kriegen!"
Iber es blieb alles beim allen. Omdendnrg nahm, als

es für richtig hielt, seine Linien ein Stück
irück, um die Verteidigung dann um so hart-
ilkiger und um so perlustreicher für den Angreifer zu
Aren; das war alles. Die Franzosen versuchten immer
Mi ihr Glück im Frühling wie i:n Herbst 1616 und

Indessen sie kriegten uns ' nicht: alle ihre tapferen
Muse vor unseren befestigten StellniWen brachen blutig
' mnien, und ivie sie sich auch unigrnppierteu und um-
Wnisierten, mit und ohne Versailler Kriegsiat, sie kamen

vorwärts. Gegen Lnde des letzten Jahres traf sie
noch. das Unglück der' italienischen Katastrophe, und

>rsieben sie am Grabe aller ihrer russischen Hoffnungen.
P ist schier eine unerträgliche Kette schwerster Heim-

igeii. Was kann da das Jahr 1618d?r Entente noch
bringen?

Und siehe da: selbst Clemenceau, wohl die heißblütigste
Hbnpsernatur unter den augenblicklich fahrenden Männern

Erichs , sieht sich genötigt, dem ganzen Wandel der
ten Rechnung zu tragen. Als er sich kürzlich in Pa ns

e>einer öffentlichen Veranstaltung zeigen mußte, wäre er
mliebsten wieder davon gegangen, ohne den Mund anf-

,3  itun . Aber die Menge zwang . ihn , den einsl so Red¬gen, nachdem andere Minister gesprochen hatten, auch
nerseits noch ein paar Worte hinzuzufügen, und er

eüchjete gepreßten Herzens von der Frontbpsichtr-
. die er . gerade vorgenomnien hatte, und

>>e ihm dort überall der Trostspruch zugerusen
korben sei: „Sie kommen nicht durch!" Blitzartig
hellt diese Heine Anrede den völligen Unischwung der
koiegischen Lage ini Westen. Jetzt haben die Franzosen

,ee.Were Parole übernommen, denn sie wissen, daß wir ihnen
»über nun nicht länger auf die bloße Verteidigung

Miefen sind. Im englischen Unterhause machte soeben
nar Law bei Einbringung de? neuen Milliarden¬
its eine Berechnung aus. wonach die Entente an der

ront immer noch eine kleine ziffernmäßige Überlegenheit
trotz der Amerikaner! —daß aber die Kampffähig-

der Deiitichen gar keinen Vergleich mit den besten
Dlbven der Welt anshaite, über die selbstverständlichnf*Alliierten verfügen.T.rvtzdem scheint man an derMusischen Front zum mindesten an keine Offensive mehr

— 11 bersten. Dort lebt man in Erwartung unseres Angriffs
>'t>begrenzt seine eigene Ausgabe dahin, ihn erfolgreich
BUwehren. Das bedeutet zugleich einen Stimmungs-
'klichlag, für den wir volles Verständnis besitzen. Es ist
fkffr vorbei mit allen Durchbruchshoffnungen unserer'Egkier. denn sie stehen uns jetzt einigermaßen gleich zu
Ach gegenüber. Was das beißen will, •haben ihnen die
'signisse dieser drei Kriegsjahrr zur Genüge bewiesen.
I sind endlich bescheiden geworden — wenigstens ein
fkjang zur Besserung.

Und wir? Wie lautet»jetzt unsere Parole ? Herr
>ar Law scheint nicht ganz frei von Sorgen zu sein:

Dienste, er hätte doch seine Zweifel, ob die deutsche
Msive kommen würde. Im Hauptquartier erwarte
U sie, aber die Kommandobehörden, die in täglicher

ug mit dem Feinde sind, glauben nickt, daß die
.Mchen angreifen würden — so überzeugt wären sie,
N Behörden nämlich, von ihrer eigenen Überlegenheit,
g ift gewiß eine Beweisführung, die sich sehen lassen

fh « :,? ' da kann man nix macken, wie der Berliner in solchen
[IdPoi  zu sagen pflegt. Wir wollen auch diese Über»
. «M ng ehren, solange sie da ist. Nur dafür möchten nur
HE ? -Bürgschaft übernehmen, daß sie nicht plötzlich in alle

."de zerstaktert, noch ungleich rascher als die gläubige
der Srunzosen. 'dtch st« uns kriegen würderu

sr

Rücktritt Bonar Latvs?
Wie Schweizer Blätter aus englischer Üuelle erfahren,

will Bonar Law, Schatzkanzler und Sprechmimster, dem¬
nächst aus dem Amte scheiden: um sich ganz seinen
Arbeiten im Kriegskabinett zu widmen. In Wahrheit ist
wohl die Unzufriedenheitder Großkauflent» mit seinen
Finanzmaßnahme/r der Grund zum Rücktritt des zungen¬
gewandten Bonar Law.

a - Ter „uneigennützige ' Asquith.
Auf etwas anderen Wegen als der Schatzsekretär

Bonar Law suchte der frühere Premierminister und jetzige
Führer der englischen Liberalen Asanith mit den Sorgen
fertig zu werden, welche die augenblickliche Kriegslage den
britischen Politikern bereitet. Daß Asquith tick in einer
Rede .in seinem schottischen Wahlkreise recht unzufrieden
über den Frieden im Osten äußerte, ist selbstverständlich.
Aber während Bonar Law betonte, Ägypten werde nie¬
mals gutwillig von England herausgegeben, meinte
Asguith, es gebe keine territoriale Erwerbung, bie Groß¬
britannien im Verlaufe des Krieges gemacht habe, bei der
man nicht bereit sei. sie der Prüfung einer internationalen
Konferenz zu unterbreiten, die nach dem Kriege den
Völkerbund aufbauen solle.

Dieser scheinbare Widerspruch zwischen Bonar Law
und Asquith klärt sich vielleicht ganz einfach dadurch auf,
daß Asquith Ägypten nicht zu den im Verlauf des
Krieges eroberten Gebieten rechnet. Tatsächlich hatten sie
sich ja auch längst zu Herren des Landes gemacht und die
nach außen hin bis zum Kriege aufrechterhaltene„Selbst»
ständigkeit" -des Landes unter einem von den Engländern
ernannten Puppensultan war nur eine leere Farce. Und
somit zögen Bonar Law und Asquith trotz der an¬
scheinenden Abweichung an einem Strange.

damit endgültig verabschiedet. Die Vorlage auf Erhöhung
der Tarife für den Güter - un

,und deren Kritik, soweit durch solche Erörterungen mili¬
tärische Unternehmungen beeinträchtigt' werden könnten.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Zum Dank für das schwedische Hilfswerk an unsere
Gefangenen hat Kaiser Wilhelm au den König von
Schweden ein Telegramm gerichtet, in dein der Monarch
seinen, und des deutschen Volkes Dank für die Tätigkeit
der schwedischen Mission in Rußland für das Wohl der
deutschen Gefangenen ansspricht. Der König von Schiveden
antwortete in herzlichen Worten.

+ Das preußische Herrenhaus hielt am letzten Sonn»
abend nur erne kurze Sitzung ab. Zunächst wurde das
Wohnungsgesetz in der nunmehrigen Fällung des Ab»
geozdnetenbaiises auch vom Herrenhaus angenommen und

d Tierverkehr wurde
durch Eisenbahnminister0. Breitenbach mit dem Hinweis
auf die ständig steigenden Ausgaben begründet. Die Vor¬
lage fand die Zustimmung„es Herrenhauses. Im übrigen
wurde eure große Zahl von Eingaben erledigt. Eine
Eingabe des deutsch-evangelischen Sittlichkeitsvereinsauf
Erlaß eines Reichskinogesetzes wurde der Regierung als
Material überwiesen. Über eine Eingabe des Erfinders
Hermann Ganswindt, der von der Regierung Entschädigung
für die von ihm ausgewendete Mühe zur Herstellung lenk¬
barer Luftschiffe verlangt, wurde zur Äagcsordiitlng über¬
gegangen. Wie der Berichterstatter mitteilte, hat das
Krlegsunuiste' iinn die Erfindung für unbrauchbar erklärt.
Wann die nächste Sitzung des HerrenchaujeS itattfinöen
wuü. >sl auch unbestimmt.

+ Dem Reichstag ist der Entwurf eineŝGesetzes»u-
gegangen, in dem ein neuer Kredit von 15 Milliarden
Mark verlangt wird. Die bisher bewilligten Kredite
belaufen sich ay/ 109 Milliarden Mark, -so daß also nach
Annahme dieser Vorlage 124 Milliarden Mark bewilligt
sind. Die- letzte Bewilligung fand Ende November 1917
statt, die vorletzte im Juni 1917. Von den Krediten sind
bisher 72.8 Milliarden durch Kriegsanleihe ftüssig gemacht.

+ Die deutschen Eigentümer von russischen Staats¬
anleihen, staatlich garantierten Eisenbahn-Obligationen
und sonstigen Wertpapieren mit Garantie des russischen
Staates werden aufgefordert, ihre Stücke bis zlim 18. März
dieses Jahres zur Abstempelung bei einer Reichsbank¬
anstalt, und zwar tunlichst bei derjenigen, bei der sie auf
Grund der Bekanntmachung über die Anmeldung von
Wertpapieren vom 23. August 1916 angenreldet worden
sind (in Berlin bei der Reichshauptbank, Lombardkontor),
einzureichen. Die Auffq.rdernng findet auf Grund des
dentjch-rnssischen Friedensvertrages statt, wonach die Ver¬
tragschließenden die Bezablnng ihrer gegenseitigen Ver¬
bindlichkeiten wieder ausnehmen.

+ Die Steilung vco Bundcsratcs zur Zensmsraae
wird in einer Eiitschließung znsauimengesaßt, in der es
u. a. heißt: „Die Erörterung der Kriegs- und Friedens¬
ziele, von Versassungsiragenund Angelegenheiten der
inneren Politik unterliegt nicht der Zeniur. Diese ist auf
die Wahrnehmung der Interessen der Kriegführung be¬
schränkt. Die militälische Zensur kann aber nicht nur das
Gebiet der Mitteilungen von Tatsachen der Kriearübruna

umfaffen. Der Begriff „Tatsachen der Kriegführung" ist
zu erg. Aus dem gleichen'Grunde ist es auch nickt
gäng' ss. das Verbot von Zeitungen nur ans Gründen der
Gefährdung militärischer Unternehmungen eintrelen zu
lassen."

+ Einen Aufruf an die Elsaß -Lothringer hat der
Glatihalter in Straßbürg öffentlich amchlagen lassen. Der
Statthalter erinnert darin im Anschluß an die Kund¬
gebungen in der Sorbonne in flammenden Worten die
Elsaß-Lothringer an ihre deutsche Staffimesart und erklärt,
daß unerschütterlich und hart wie Eisen, der Wille des
deutschen Volkes.sei, am Bestände des Reiches nickt rütteln
zu lassen und Elsaß-Lothringen niemals preiszugeffen.
E'kir Lüge sei es, wenrr Frankreich sein Eroberungsziel
und die Befriedigung seiner Rachsucht.als „Desannexion"
bezeichne.

Polen.
X Über die Aufgaben der poluischen Politik schreibt

die Warschauer Zeitung „Godzina Polski", es bleibe dem
polnischen Staate keine andere Wahl, als ein Bündnis
mil dem einen Nachbarn und ein Abkommen mit dem
andern zu schließen. Polen habe untätig der Tragödie der
vier Jahre zugLsehen und damit Zeit und, Gut ver¬
loren. Der Traum von einem grrrßen und mächtigen
Polerî sei zerstoben. »

Qüerreich-!/ngarn.
x In der Frage einer selbständigen ungarischen

Armee nimmt die ungarische Regierung fvlgenden Stand-
pur.Mein: Dir Erledigung der-Wehrresoim sei ausschließlich
eine irfhere Angelegenheit zwilchen Ungarn und der Krone,
bei der Österreich kein Einspruchsrecht besitzt. Die Aus-
,!eü :ag einer selbstäiidigen Armee ist bereits beschlossen.
Di'.. ui>iirische Regierung besitzt hierfür Garantien. R!it
; '».«MMt.»sind Kat-timlfdbofJ li ck»Fr-Kgen der.Heeroseersinr
zu regelri. die aber das Wesen der Richtung selbst über-
h.a-wö' nicht berühren. Diese halbamtliche Feststellung steht
im Gegensatz zur letzten Rede des österreichischen Minisler-
r >v .N*> n im Reichsrat. der behauptete, daß Österreich
r;n Einjpruchsrecht gegen die-Heeresresorm geltend gemacht
hn 'r,oe.

Frankreich.
x Ein seltsamer spanisch französisch-englischer Handel

nurti von Elemenceaüs Blatt „Homme libre" angeregt/
Danach soll Spanien seinen.gesamten Besitz in Marokko
an-Frankreich abtreten, wofür es von England Gibraltar
zn: inkerhalten soll. England soll mit Cents entschädigt
w-rden. Die Ausfübrnngen des Blattes lassen erkennen,
das diesbezügliche.Berdaudlungen- tatsächlich im Gonge

Mast will also Spanien um jeden Preis ftzr die
Entcule gewinnen.

Amerika.
X Ter Ankauf ausländischen Eigentums in den Ber»

eMlitt«» Staaten ist jetzt vom Senat 'qnkg/heißcn' worden
T urch eine enrivreckende GesetzeSooriage wird Palmer,
Verwalter d' s sremdländischenBesitztums, ermächtigt, nack»
t-.uem Eryiessen ausländisches Eigentum in den Ver-
-migten Staaten zu kaufen und zu verkaufen. Der An-
trag wird auch die Vereinigten Staaten in die Lage per-
etzen. deutsche Schiffahrtsbureaus und Hafenanlagen zu er

werben. Auf Grund dieser Vorlage hat Präsident Wilson
die Ermächtigung erhalten, die Docks und Landungs¬
plätze der Hamburg-Amerika-Linie und deS Norddeutschen
L' ovds in Soboken zu enteignen oder zu übemebmen.

x- Die Handelssperre gegen Deutschland nach dem
Kriege beschäftigt in den Vereinigten Staaten die weitesten
Kreise. Der Bund der amerikanischen Großindustriellen
ließ seinen Mitgliedern ein Rundschreiben über die von der
Handelskammer der Vereinigten- Staaten vorgeschlagene
Boykottierung des deutschen Handels nach dem Kriege zu»
gehen. Das Ergebnis des Rundschreibenswar, daß sich
die meisten Mitglieder gegen jede Unterbindung des
normalen wirtschaftlichen Verkehrs nach dem Kriege aus-
svrachen und den Vorschlag tzer Haadelskammer energisch
ablehnten. Erst kürzlich'hat sich bekanntlich die Seemanns-
Gcwerkjchaft gegen den gleich« » Vorschlag ausgesprochen.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin, 11. kör ». Botschaftera. D. Mumm. Vertreter
Deutschlands bei der ukrainischen Regierung bat sich na»
Kiew begeben.

Berlin, N. März. Der preußische Landesverband der
Hans- und Grundbesitzervereinenahm in, seiner VerbandS»
tagung einen Beschluß gegen daS gleiche Gemeinde«
Wahlrecht an.

. Berlin, 11. März. Der fpr Finnland ernannte Gesandte
Freiherrv. Brück tritt heute die Reise nach Finnland an.

Berlin, 11. März. In der deutsch-persischen Gesell-
schaffk äußerte Legationsrat Nadolny die Zuversicht, daß die
englische Front in Südpersien zum Wanken kommen werd̂,

Berlin, 1J. März. Der StaatShauShaltsausschuß bei
preußischen Abgeordnetenhausesbeendete die allgemeine Be¬
sprechung des Landwirtschaftsbaushaltsplanes und ver¬
tagte die Einzelberatung. . -
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Berlin , 10 . März . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung veröffentlicht den Wortlaut des deutsch -russischen.
Zusatzvertrages . Tiefer behandelt folgende Frechen:

1. Wiederaufnahme der diplomatischen und konMarr-
fchen Beziehungen . 2 . Wiederherstellung der Stackts 'ver-
träge . 3 . WiederK ' istellUlvg der Privatrechte . 1 ., Ersatz für
Zivilschäden . 5 . Austausch der Kriegsgefangenen . und
Zivil -Internierten . 6 . Fürsorge für Rückwanderer . 7 . Am-
n - stie 8 . Behandlung der in die Gewalt des Gegners ge¬
ratenen Kaussahrteisäisse nnd Schiffsladungen . 9 . Orga¬
nisation des Spitzbergen -Archipels . !Fn den L-chlußbestim-
mungen wird festgesetzt , daß der Zusatzvertrag gleichzeitig
mit dem Friedensvertrag in Kraft tritt.

Berti » , 11. März . Der Zentraloorstand der national-
liberalen Partei faßte mit 104 ' gegen 24 Stimmen einen Be¬
schluß , der die vrenßische Landtagsfraktion ersucht , sich auf
den Boden der Regierungsvorlage hinsichtlich des gleichen
Wahlrechts au stellen

Berlin . 9. Mürz . Der zum deutschen Vertreter in Finn-
lao oeiiclltt Gesandte Freiherr o. Brück begibt sich in der
Nächsten Tagen auf seinen Posten.

Genf . 9. März . Nach der Aussprache über die Bloß,
stellungen anläßlich des Boloprozeffes hat die franzöff ' n,
Kammer mit 400 gegen 7b Stimmen der Regiemng das Ver>
Nauen ausgesprochen.

Lissabon , 9. Mär ». Das Ministerium wurde untei
Ausschlu ' der Unronisten von Sidonio TaeS neux - '

' Madrid . 9. März . Infolge von Streitigkeiten ü '. k! em
neu - ö ' <r»»reform ist das Kabinett Garcta Prieio »muck
» <trcieu . - -

Wien , li . März . Kaiserin Zita ist gestern von einem
Prinzen glücklich entbunden worden . Die hohe Wöchnerin
wie auch der neugeborene Prinz befinden sich wohl.

Kopenhagen , 11. März . Nach Meldungen aus Peters¬
burg hat der Rat der Volkskommissare Tschetscherin zum
Nachfolger Trotzkis ass Kommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten ernannt.

Zürich , ii . März . Aus Athen wird berichtet , daß sich die
Gegnerschaft gegen Venizelos verstärkt , seitdem die
Nachricht vom rumänischen Friedensschluß bekanntgeworden ist.

Bern , 1t . März . Wie das römische Amtsblatt meldet,
wurde über San Severo und weitere acht Gemeinden der
avulischen Provinz Foggia der Kriegszustand verhängt.

Washington,  10 . März . 'Präsident Wilson hat vier
Lapferkeitsauszeichnupgen , die das Kriegsamt vorgeschlager
hat , genehmigt . Tie erste ist ein Tienstkreuz , die zweit!
eine Dttnstmedaille . die dritte Kriegsdienststreifen , Mt
vierte Streifen für Verwundete . Frauen können dat
Kreuz oder die Medckille erhalten.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(124. Sitzung .) Rs.  Berlin . 11. März.
Das Haus setzte die Aussprache über den Haushaltsplan

für die Eisenbadnen fort und beschäftigte sich in der Haupt¬
sache mit

Gtsenbahn -Beaniten - und Arbeiterfragen.
Eisenbahnminister v . Breitenbach r Alle Wünsche für die

Beamten und Arbeiter werden sorgfältig geprüft . Der
engere Zusammenschluß der Arbeiterorganisationen der Etsen-

>babn vollzieht sich in höchst unerwünschten Formen . A ^ck- .dir
Beamten schließen sich enger zusammen . In einer Eingabe , die
dem Hause vorliegt , sind aber unberechtigte Beschwerden ent¬
halten . die ich nach Form und JnhaÜ zurückweisen muß.
Wenn durch einen Antrag Lobnerböbungen in bestimmter
Form begehrt werden , so ist bas nach meiner parlamen¬
tarischen Erfahrung ohne Vorgang und bedenklich . Wir
werden immer dafür sorgen , daß die Lohnoerhältnisse der
Beamten und Arbeiter mit den Anforderungen der Lebens¬
haltung möglichst im Einklang stehen . Diese Erklärung wird
dem Hause genügen . Ich bitte daher den Antrag abzu¬
lehnen.

Abg . Detius (Fortschr . Vp .) tritt für erhöhte Teuerungs¬
zulagen an Beamte und bessere Fürsorge für Hilfsangcstellte
und Arbeiter ein . Die unentschuldbaren Eisenbahndiebstäble
seien vielfach auf schlechte, Entlohnung und Ernährung zurück-
»ufübren.

Noch mehrere Abgeordnete tragen Arbeiterwünsche vor
und bedauern das geringe Entgegenkommen gegen die Organi¬
sationen . Der Eisenbahnminister wendet sich gegen die
erhobenen Vorwürfe und versichert nochmals , daß er den An¬
gestellten und Arbeitern mit Wohlwollen gegenüderstehe , aber
die Disziplin könne nicht ausgeschaltet werden.

Nach längerer Aussprache wird der Eisenbahnetat ev
ledigt . Die Anträge auf Lobnerböbungen gehen an den Haupt-
ausschuß . worauf sich da » Haus auf morgen vertagt . Tages¬
ordnung : Handel und Gewerbe.

Oie preußische Wahtrefoom.
Berlin , 9 . März.

Über die ipettere Behandlung der Wahlrechtsvor¬
lage für Preußen entstand im Verfassungsausschub des
preußischen Abgeordnetenhauses heute wieder eine
längere Auseinandersetzung . Konservative . Zentrum und
Freikonseroative äutzerten sich dahin , die zweite Lesung sei
hier unmöglich ohne vorherige Rücksprache mit ihren
Fraktionen , die aber vor Ostern nicht mehr zusammen-
zub tilgen seien . Fortschritt . Sozialdemokraten und Polen
erblickten in diesem Verfahren eine neue Verzögerung der
Wahlreform . Zu einer Abstimmung kam es nicht , viel-
ntehr soll der Al -testenausschub Anfang der nächsten
Woche über die künftige Behandlung der Wahlrechts-
Vorlage Beschlüsse fassen . Der Ausschuß setzte dann die
Aussprache über die etatsrecktlichen Vorlagen fort . Ein
sozialdemokratischer Antrag , eine Vorlage , die im Abge¬
ordnetenhause zweimal angenommen sei , könne auch ohne
Genehmigung des Herrenhauses Gesetz werden . .. wenn der
König sie genehmige , wurde abgelehnt , ebenso ein fort¬
schrittlicher Antrag , der an die Stelle der zweimaligen
eine dreimalige Annahme setzen wollte.

Es folgte die Beratung des vom Zentrum gestellten
Antrags , der alle geltenden Gesetze über das Verhältnis
der evangelischen und der römisch - katholischen
Kirche zum Staat unter verfassungsmäßigen Schutz gestellt
wissen will , ebenso die Konfessionalität der Volksschulen.
Zu jeder Verfassungsänderung , soll künftig eine Zweidrittel¬
mehrheit in jeder Kammer erforderlich sein . — Der Vize¬
präsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg erklärt,
daß die Regierung zurzeit noch nicht in der Lage sei , sich

' endgültig .zu dem Antrag zu äußern . Der Zentrumsantrag
wird schließlich , nachdem sich die Redner anderer Parteien
durchweg dagegen geäußert , abgelehnt , angenommen
wird dagegen ein Antrag , der Artikel 85 der Verfassung
dabin ändern will , daß die Zabluna von Entschädigungen

an die Mitglieder de? Abgeordnetenhauses künftig nicht
mehr eine Angelegenheit der Verfassung , sondern nur eine
gewöhnliche gesetzliche Angelegenheit sein soll.

Auch einige weitere Abänderungsanträge zu der Vor¬
lage werden abgelehnt und dann die Beratung der Wahk»
Prüfungen begonnen . Die Freikonservativen beantragen,
daß über Einsprüche gegen die Gültigkeit -von Landtags-
Wahlen das Oberoerwaltungsgericht entscheiden soll.
Schließlich wird noch die Frage des Mantelgesetzes
entschieden , die mit den Stimmen des Zentrums , der
Konservativen , der Freikonseroatioen und Nationalliberalen
angenommen wird . Nach diesem Beschluß sollen alle drei
Vorlagen in einem unlösbaren Zusammenhang miteinander
stehen . Dann wird die Weiterberatung oertagt.

Daimler.
Aus dem Hanptausichub de « Reichstages.

Ach.  Berlin , y .' März.
Der Hauptausschuß des Reichstag '? hat sich heute und

gestern mit einer Frage beschäftigt , die mit jedem Tage
des Krieges brennender geworden ist : mit den Kriegs¬
gewinnen gewisser für den Heeresbedarf liefernder Firmen.
Dabei handelte es sich in erster Linie um die Automobil¬
industrie , deren Gewinne sich in jedem Kriegsmonat un¬
verhältnismäßig gesteigert und schließlich dazu geführt
haben , daß es zu ernsten Meinungsverschiedenheiten
mit der Heeresverwaltung kam . in deren Verlauf , wie im
Hauptausschuß mitgeteilt wurde , der Leitung der Daimler-
Motoren -Gesellschaft in Stuttgart -Untertürkheim eine mili -'
tärische Aufsicht beigeordnet wurde.

Daß die , Dinge sich so entwickeln konnten , entspricht
einetz zwingenden Logik der Tatsachen . Bei Ausdruck des
Krieges , als von allen Setten aus uns Kriegserklärungen
niederhagelten , sah sich die Heeresleitung vor die Not¬
wendigkeit gestellt , an dir Industrie die denkbar größten
Anforderungen zu richten . Dementsprechend mußten um
vornherein ziemlich hohe Preist gezahlt werden und wenn
sie auch sofort kalkulalionsweise ermittelt und sestgrietz!
wurden , so blieb angesichts ' des - schwankenden Marktpreiies
der Rohmaterialen , der stetig sich steigernden Löhne
und der wachsenden Schwierigkeit der Beschaffung
aller Rohstoffe der kaufmännischen Berechnungskunst der
Industrie doch ein wriler Spielraum . Dazu kam , daß der
Kontrolle der Militärbehörde wirksam entgegengem beitet
wurde , indem große wie mittlere und kleine Betriebe
die Vorlegung " der Bücher systematisch oerweigertev und
einem etwaigen Zwange mit Stillegung der Betriebe evt-
gegenzulreten drohten . So war :m allgemeinen die Lage
zwischen der für das Heer liefernden Industrie und der
Heeresverwaltung.

Was nun die Firma Daimler anlangt , so nahm sie
von vvmherein innerhalb der Industrie , aus die das Heer
besonders angewiesen war » eine besondere Stellung ein.
Die , Daimler -Motoren -Gesellschatt , die seit 1890 besieht,
betreibt die Ausbeutung tder weltberühmten von G , Dcumler
in Cannstatt stammenden Petroleum - und Gas¬
motorenerfindung . Sie stellt Kraftfahrzeuge , Last - und
Krankenwagen . Luftschiff - und Fliegermotoren her . Natur¬
gemäß war die Heeresverwaltung auf ihre Mithilfe
bei Ausbrucy des Krieges ganz besonders an¬
gewiesen . In welchem Umfange die Daimler-
Motoren -Gesellschaft für die Heereslieferung tätig ist . gebt
aus der Darstellung des Berichterstatters ini Hauvt-
ausschuß hervor , wonach die Daimler -Werke allein bei
einer Erzeugung von 500 Motoren monatlich an dieiem
Artikel jährlich 48 Millioneri Mark verdienen . Wenn n :an
das allgemeine Gewinnkonto der Gesellschaft sieht , wttd
ersichtlich , daß die Aktien des Unternehmens,
die 1911 2-36 standen , jetzt bis über 1000 gestiegen sind.

Dieses gewaltige Unternehmen legte erst 1916 eine
genaue Kalkulation vor und es ergab sich, daß Daimler
bei ausgezeichneter Fabrikation der billigste Lieferant war.
Wenn jetzt zur militärischen Kontrolle des Betriebes ge¬
schritten worden ist , so sind olle Maßnahmen getroffen,
um die Heeresverwaltung aus ihrer Zwangslage zu be¬
freien . Ob damit das Problem gelöst ist , mag dahin¬
gestellt bleiben , es wird doch notwendig sein , auf den im.
Hauptausschuß erörterten Antrag zurückzukommen der
eine Bundesratsverordnung . betreffend die Über¬
wachung aller für den Heeresbedarf arbeitenden
Betriebe verlangt . Alle Redner im Hauplans-
schuß ., von der äußersten Linken bi .s zur äußeisten
Rechten , waren in der Verurteilung der Ge¬
schäftspraktiken der Industrie einig , die die Not des
Vaterlandes benutzt , um ungeheure Gewinne zu niachen,
die der Allgemeinheit nicht zugute kommen . Man wird
also wohtz oder übe.l — dahin zielten die Ausführungen
aller Redner — nicht nur Uberwachungs - und Preis¬
prüfungsstellen einrichten , sondern eine allgemeine mili¬
tärische Kontrolle der Rüstungsbetrirbe einrichten müssen.
Dann ist der »Fall Daimler ' der letzte seiner Art ge¬

wesen . # ^

Oie Überwachung ver Kriegsbetriebe.
Von dem Abg . Cohn (ll . So, .) ist mit Unterstützung von

Abgeordneten des Zentrum », der Volkspartet und der Mehr»
beitssorialisten ein Antrag eingebracht , der eine BundeSrats-
verordnung , ur Überwachung der Geschäftsbücher und der
Preisbildung in sämtlichen für den HeereSbedarf arbeitenden
Betrieben verlangt . Ein wetterer von sozialdemokratischer
Seite eingebrachter . vom Zentmm und einem Nationallibe¬
ralen unterstützter Antrag will Militarisierung aller ftir den
Heeresbedars arbeitenden Bettiebe , die durch übermäßige Preise

iS ?].'*’ schädigen . Solchen Betrieben sollen für die Zeit
der Militarisierung nur solche Preise bezahst werden , welche
die Verzinsung des verwendeten Kapitals von 5 % gestatten,
jjemer beantragt Abg . Erzberger (Zentr .). alsbald bei sämt¬
lichen zentralen Beschaffungsstellen für die Bedürfnisse de»
Heeres und der Marine Preisprüfungsstellen einzurichten.

Abg . Gothein lVp .) betont , man habe gewußt , daß viele»
faul sei ln den Vergebungen der Liefemngen an Heer und
Marine . Was hier vorliegt , sei stur ein kleiner Tell . Ost
wurden Fabrikanten abgemiesen und Schieber erhielten die
Aufträge . Ein Teil des Beamtentums habe seinen guten Ruf
verloren . Der Redner erinnert an frühere noch nicht erledigte
Falle und kommt auf den Prozeß Phtlippi - Wiesbadten zu
sprechen . Es sei Freisprechung in der Anklage wegen Kriegs¬
wuchers bei Heereslieferungen erfolgt . Aber die lediglich vor¬
liegenden Zeitungsberichte genügten nicht zu einem abschließen¬
den Urteil . Das Urteil über Daimler könne nicht
fchari genug sein . Man muffe mtt Vorwürfen gegen die
Heeresverwaltung , die sich rauschen ließ , zurückbasten . Jeden»
>« US fei starker Verdacht gegen Daimler gerechtfertigt.

. General v. Wriesbera erklärt . buM  Ball medt»

lenen . Das mit schärfsten Mitteln durchgegriffen
Der Chef des Kriegsamts . General Scheuch , führt
gegen den Antrag Cohn bestehe - bei der Reg
kein Bedenken , wovl aber gegen die weiteren Anträge.
Cohn (U. S .) sagt , man solle auch hier den Belage
zusiand beranziehen . Für die Wiedererlangung des <
habe die Heeresverwaltung die Lieferanten doch in der
Gcdeimrat im Reicksjustizaurt o. Simion ist der Ansichtz
gemachten übermäßigen Gewinne leien ' mit dem dorA
Betrage wieder einzuzieben . Es werde erwogen , sie nidjj
bei den Gesellschaften , sondern auch bei den Aktionären
ihren Erben zu erraffen , Abg Schiele lkvns.) stimmt
Anträge aui Erlaß eiuei neuen Bundesratsoerordnung
die übrigen Ankrüge aber würden keine Freuttde ablef
Selbstverständlich müßte bei den Daimierwelken rüge
weiden , wenn die Dinge io lregeti.

Die Aussprache zieht sich dis gegen Abend bin . Jnzwi
ist ein nationalliberaler Antrag eingegangen auf Scha
einer Zentral - Prüfung sstelle der Kriegslieferungen mit
Aufgabe , die anderen Prüfungsstellen zu überwachen.
Abstimmung über die Anträge wurde bis zur nächsten Sitz
ausgesetzt . Nächste Sitzung Mtttwoch.

Die <'
Am 5.
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Oiücktnll Trotzkis.
Sieg Lenrns und der Fliedensvartei

Petersburg , *
Ütfnd) einer Reuiirmeldnng ist Tropki von ieinem P ««,

als Pvltsbeauttruglir für auswärtige tSIngeleftenbciti
zur ickgetreie » .

Nach Miljükow und Kerenski ist nun auch der brii Jer die Fe
Stern am russischen Reoolntionshimmel plötzlich erlujtz, Sem er fer
Als die russische Revolution ausbrach - ■im März UiffI Saß, die ,
lebte Trötzki verbannt und fast unbekannt in New
bNit geliehenem Gelde gelangte er nack Rußland und itii
sich dort der Partei Lenins an . Als dann der Riff
Volles nach Frieden immer lauter wurde und
Kerenskis Stern im Erbleichen war . schlug die Stm
Lenins >ind Trotzkis . Die Verbannten von einst , die
Hynger und Nol ein Menschenalter zugedrachl halt
wurden die fast nnumjchränkten Gebieter von 170 Milli
Manschen.

Der temperamentvollere von beiden , Trotzkt , z
den Machtrausch in vollen Zügen und überfab dabksis
und Ziel , wie das Mögliche und Erreichbare , So hol
in vier Monaten seine Volkstümlichkeit verscherzt.
Friedensschlub vcn Brest -Litowsk . der ihn in scha,
Gegensatz zu Lenin und der Friedenspartei brachte
fernen Sturz besiegelt Nach wenigen Monaten , wenn
Sieg der Friedenspartei erst vollkommen sein wird.
Trotzkis Name vergessen sein , dem Dunkel anheimgef
dem er meteorgleich entstieg . ,

Wie von andere : Sette gemeldet wird , soll sich
Lenin zum Rücktritt entschlossen haben . Als 'J
folget Lenins soll der frühere Minister Kischkin , der
Einigen Tagen auS der Peter Pauls - Festung entlt
worden ist , in Aussicht genommen sein.
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Nutzland zahlt nicht mehr.
Der »berste Wirtschastsrat veröffentlicht einen Best

der die sofortige Ausführung des Dekret - betrrffend.
-üchttgkeitöerklürung der russischen Staatsanleihen anorl

Ein weiterer Beschluß des Wtttschaftsrates setz!
kaussuwnopole für 'Streichhölzer . Kerzen , Reis . Kaffee
andere nach Rußland eingeführte Spezereiwaren fest.

Die Kosaken erkennen de » Mieden nicht an.
In Nowotscherkask , das sich wiederum in - der A ^

1 itoto

en

per Kosaken befindet , wurde ein Kongreß abgebalten,
dem folgende Beschlüsse gefaßt wurden : 1. Die Peti
dmger Lenin -Regierung weiterhin nicht anzuerkemi
t.  Den Unterzeichneten Friedensvertrag mit den Zent»
Mächten für null und nichtig zu erklären. Der Fried«
vertrag mit Rußland kann nur mit den Vertretern all . . ..
in Rußland wohnender ! Nationen abgeschlossen werdt st" Abteil
5 . Die Kosaken werden mtt den Großrussen . so lai "fat mmn
kämpfen , bis die Rote Garde den Boden der Kosa ™i "»kleb
verläßt.

Krylenkos Nachfolger.
Zum Nachfolger des Oberbefehlshabers der TruM

Krplenko , ist der frühere Kommandant der Nordfr«
General Tscherenrtssow , ausersehen . Tscheremissow sck>«
sich der Gunst der Bolschewiki -Regierung -zü erfreuen , b«
»7 hr ' riligt sich an allen Sitzungen tm Smolny -Jnstiß

Nutzland zahlt nicht mehr.
Ter »berste Wietschast « rat vrröffeurlichr einen Besch- " . I- *. ~ VVIIHU
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Die
Eroßfürste
stimmteni

Man
Croßfürft,
gehaltenn
ilhen Bew

Dei

Niirdiii
nlhen Grä
«kskchtc-iitt

^ Nvrdwl
A,untätig
«üetiebürb

Stachm
drang

Msstrlln
Vkauischc
'«km Boi

Mark!

Sn bei
5'USzruge
v°kl<kc bn

Nichtigkeitserklärung der rusfffchen Staatsanleihen anor
Ein wetterer Beschluß des Wirtschaftsrates setzt »

kaufsmonopole für Streichhölzer . Kerzen , ReiS , Kaffees
andere nach Rußland eingeführte Spezereiwaren fest

Die Kosaken erkennen den Frieden nicht an.
In Nowotscherkask , das sich wiederum in der 6»

der Kosaken befindet , wurde ein Kongreß abgehalten,
dem folgende Beschlüsse gefaßt wurden : t . Die Pete«
burger Lenin -iliegierung weiterhin nicht anzuerkennt
2.  Den Unterzeichneten Friedensvertrag mir den Zentr«
machten für null und nichtig zu erklären . . Der Friede » s '•
vertrag mtt Rußland kann nur - mit den Vertretern au
in Rußland wohnenden Nationen abgeschlossen wero«
3 . Die Kosaken werden mit den Großrussen so la» westlich
kämpfen , bis die Rote Garde den Boden der Kosa» _ Die
verläßt . . vs

Kryleizkos Nachfolger . i Eigene A
Zum Nachfolger des Oberbefehlshabers der Triw » ^ -drifche

Krylenko , ist der frühere Kommandant der Nordft » "«t dem
General Tscheremissow , ausersehen . Tscheremissow fcM ' und b
tick, der Gunst der Bolschewiki -Reaieruna »u erfreuen , d« fk! einer
« beteiligt sich an allen Sitzungen im Emolny -JnstistG ^ wied

W der K
Oie Entwicklung im Osten.
Kaiser Wilhelm Herzog von Kurland?

Berlin , ll . Mä »^
-Deutsche Zeitungen ans dein Gebiet der VcrwaUW

Ober -Ost berichten : Ter Laiid .'örat von Kurland »
angeblich beschloffen , die Herzogkivue dem Deutschen Sfa«
anzubiete » . M

Wie von uniernchteter Sette mitgeteilt wird , ift.A
Bestätigung dieser Nachricht bisher in Berlin nicht err^
troffen und an chiesiger amtlicher Stelle von einem
Beschluß bis zur Stunde wenigstens nichts bekannt.
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Merkblatt iüi de» iS März,
nenaofgang 6" !! Mondruiganp S" V.

nnenuntergang 8" Mondumerganq 5"' IN. ,
1831  Dichtel ffriebricfc o . Ma !lbiI7or > flkst — 1884 Besetzung

-gkiagS duick die zastn - ivi ? Tieu L« Italiener über
Türken bei Beugbau — IS 8 Bulletin Marie v Ebner»
>nbarb aest.

Mrrkblau für de» l » . März . »
. . »enausgans 6" l! Mondausgang 6°' B.
•"KnUrVnfl & S Monduntergang 7- N.

„4S Beginn deS Ansstandes in Wien;' St »r, MetternickS. —
Mbüolog Kart Lachmann gest. — t88l Ermarduug Ka er

anders II. von Rußland . — >S04 Herero-Aufstand. — löio
■i Staatsmann Graf Witte gest. - )

1851
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Ein falsches Gerücht.
In der schwedischen Presse wird berichtet: Prinz

ikar van Preußen sei als künftiger Herrscher van
nlaud in Aussicht genommen. /
An dieser Meldung, die vielfach-tendenziös gegen

Deutschland ansgebeuiet wird, ist, wie von amtitcher Stell«
Meteitt wird, kein wahres Wort.

Die Einstellung der Feindseligkeiten im Osten.
Am5. März bat der Oberbeseblsbaber Krylenko einen

Mfspruck an den Oberbeseblsbaber Ost gerichtet, in dem
5 aus die Bedingung des Friedensvertrages hinwies, nach

er dr̂ -zta die Feindseligkeiten der Front einzustellen wären, in
1''lofafai dem er ferner ansragt , ob alle Anordnungen getroffen und,
"iq,;’ v,» die Feindseligkeiten eingestellt werden. Daraufdin
>,p,P, « folgte am 6. Marz vom Oberbeseblsbaber Ost die Ant-

daß die Einstellung üei Feiudieligkellendeutscher'eUs
mr den 3. März I Uhr nachmittags befohlen wurden.
Mnn es trotzdem noch zu Kämpfen gekonimen ist. so wird
-jes deutscherseits bedauert. Die Ursache war der Wider¬
stand der in Estland und in der Ukraine geleistet wurde,

dm,, Es ist der lebhafte Wunsch der Obersten Heeresleilmig,-
‘ ‘ dar auch diese Kämpfe bald völlig aufhören und daß

anderseits die dazu erforderlichen Anordnungen getroffen
werden. Damit erledigen sich die tendenziösu>der aus-
Mischen Presse verbreiteten Nachrichten.
kanalverbiudung von der Ostsee zum Schwarzen Meer.

Die in der Anbabnung begriffene wirtschastüt!«
Ordnung in Rußland schließt auch den großzügigen Plan
eines Kanals vom Baltischen Meer bis zum Schwarzen
Meer in sich. Das Projekt lehnt sich an den Beginski--
{anal an, seine Ausführung erfordert zwei Milliarden
Mark. Die maßgebenden deutschen. Stellen sieben dem
Aane sympathisch gegenüber, auch das deutsche Kapital
dürfte nicht zurückhalten. ' Mit der Erklärung Rigas zum
Freihafen dürfte den Interessen Rußlands entgegen-
gckommen werden. Im Süden wird die Ukraine von dem
neuen, mit allen modernen Einrichtungen zu versehenden
Wasserweg profitieren.

Freilassung de« Großfürsten Michael.
Die Petersburger Regierung hat die Freilaffun- ' e*

Großfürsten Michael, des seinerzeit als Regenten be¬
stimmten Bruders deS Zaren, angeordnet,
st Man nimmt allgemein an. daß diesk Freilaffung de»
Großfürsten Michael, der ia seiner Wohnung intet. t
gehalten wurde, eine Folge der Erstarkung der Monarch»u-
fisten Bewegung ist. _
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Der deutsche Tagesbericht.
lAmtlich. W. T. B.)

MGroßes Hauptquartier, den 10. März 1018.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
» Die englischen Erkundnngsvorstöße dauerten an; stär-
!"«Abteilungen brachen südlich von Mvnchtz vor'. Bei

lau fhrer Abwehr wurden Gesangcne gemacht. Am Abend viel
!ich auslebender Feuerkampf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz»
Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps in die scind-

ch«n Grüben und brachten Gefangene zurück. Erhöhte
'"ffechtstätigkeit beiderseits von Ornes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
_n Nordwestlich und westlich von Blamont am Abend rege
°trrftid Mkktätigkeit der Franzose». Nach mehrstündiger Ar-

inllerikvorbereitung griffen starke feindliche Abteilungen
Nachmittage zwischen Ancervillrr und Badonviller an

8eia>>>̂ »iid drangen teilweise in unsere vorderen Grüben ein.
°»r unseren Gegenstößen zog sich der'Feind in seine Aus-
Ausstellungen.zurück. Württembergische Sturmtrupps,
?!!auischc Landwehr und Flammenwerfernahmen bei
Mm Vorstoß in die sranzösiscknn Stellungen südwestlich

Markirch1 Offizier und 36 Mann gefangen.
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S°« Wn den beiden letzten Tagen wurden 28. feindliche
^ugzeuge und 1 Fesselballon abgeschosien. Jagdstaffel

^H'M ^klcke brachte ihren 200. Degner zum Absturz.
'«-» den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,

c - Der Erste Generalquartiermeistkr.
. Lndendorff.

toetj)( '?■ Großes Hauptquartier, 11. März,
so Ia* westlicher Kriegsschauplatz.
KosaM^ Die Artillerie- und Minenwerfertätigkeit lebte am

«bend vielfach ans, rege Erkundungstütigkeithielt an.
‘ <9etie Abteilungen drangen an mehreren Stellen der

Trupp^ drischen Front in der Gegend von ArmentiHres und
ordsro"Uf dem westlichen Maasufer in die feindlichen Gräben
D sch* U».»"d brachten Gefangene und Maschinengewehre zurück,
er«, »>p einer deutschen Unternehmung nordöstlich von Reims
>Jnst>pH^ wiederum eine in letzter Zeit mehrfach beobachtete

der Kathedrale von Reims eingerichtete Blinkstelle der
'"»nzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von Tntschek und Leutnant Wüst-
M errangen iĥ n 27., Oberleutnant Bethge seinen
M Lustsieg.
^sten. '
® Feindliche Bauden wurden bei Bachmatch(nordöstlich
M'Kiew) und bei Rasdjelnaja(an der Babn Shmerinka—
Msfa) zerstreut. _ . 1

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
W *r Erste tzieneralquartiermeister Lützendorfs.
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Die Rumänen räumen die Bukotvma.
Ans dem österreichischen Kriegsoreiieauartier wird' ge¬

meldet: Den Bestimmungen des Vortriedensschlusses mit
Rumänien zufolge räumen die Rumänen seit dem7. Lstärz
die von ihnen bisher noch besetzt gehaltenen Teile der
Bukowina. Von den ihnen nachrückenden österreichischen
Detachements zog ein österreichisch-ungarisches Bataillon
in Anwesenheit eines Divisionskommandaurrnin dieLladt
Sereth ein. ' . .

Deutscher Einspruch in Petersburg.
Entgegen den Abmachungen im Friedensvertrage hat

di' uistsche Regierung bisher weder die Verschleppten aus
Ei'uänd und Livland freigegeben, noch macht sie Anstalten
dazu.

Die deutsche Negierung hat nun auf dem Wege eines
nach Petersburg gerichteten Funkspruches energische Ber-
»r>. l,ei !ug gegen die weitere Berschleppung der Deutschen,
E 'te» und Letten eingelegt und gleichzeitig darauf hin-
gewicsen , daß die Handlungsweise der russischen Regierung

/dru mit ihr geschivsteuen vertraglichen Abmachungen in
vi ^. ig unzulässiger Wrise zuwiderläuft.

Es ist anzunehmen, daß die deutsche Regierung, falls
dieser Protest wirtuugstos bleiben sollte, e? an einer
deutlicheren nicht mißzuveisleheuden Frage nicht srhien
lassen wird.

Ritter v. Tntschek— Oberleutnant Buddecke P.
Der im letzten Geueralstabsberichtgenannte Haupt¬

mann Ritter v. Tutschek hat seinen 27. Luftsieg erfochten.
Er ist einer jener Offi¬
ziere, die erst ihre Lauf¬
bahn begannen, als
Jmmelmann und Bölcke
bereits ihr Helden-
leden beschlossen hatten.
Aber der Geist.dieser
Unvergleichlichen lebt
wie in so vielen andern
auch in diesem kühnen
Flieger, der in letzter
Zeit wiederholt als
Sieger im Lustkampf
genannt wurde. — Mit
Oberleutnant Buddecke,
der am Sonntag im
Luitkainpf gefallen ist,
ist einer unserer er¬
probtesten Flieger dahin»
gegangen. Bereits im
Frühjahr 1916 wurde
er mit dem Ordün
Puur 1» merke aus¬
gezeichnet. Dex kühne
Flieger, der sich auch Ru,er v. Tutschek.
durch wertvolle Er-
kundungsfiüge hervorgetan, gehörte vor dem Kriege dem
Leibgarde-Infanterie-Regimenti I.Grosthrrzoglich Hessischen)
Nr. 115 als Reserveosfizier an. im vorigen Jahre wvrde
er als Oberleutnant mit einem Patent vom 27. Januar
wieder im Heere augestellt.

Oer Krieg zur See.
Unsere tägliche U-Boot-Streike.

Berlin , 9. März.
Amtlich wird gemeldet : Auf dem nvrdliche » rZriegS-

fchauplay fügten unsere U-Boote den Gegnern einen Berlust
von 20500 Br . -Reg .-To . Handelsschtffsraumes zn.

Die Erfolge wurden größtenteils an der Westküste
Frankreichs und im WestauSgange des Ärmelkanals erzieU.

- Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
Berlin,  10 . März. Eines unserer Ilütcrseebvvtk,

Kommandant Kapitänleutnant Spieß, hat unseren Gcg
nern durch Vernichtung von 3&0OO Br.-Reg.-To. Schlsss-
raum schwere» Schaden zugcsügt. In glänzend durchge-
führte» Angrisfc» wurden in der Einfnhrt zur Irischen See
unter erheblicher Gegenwirkung ein schwer beladener ameri¬
kanischer Frachtdainpscr von etwa 10 000 Br.-Reg.-To., ein
Tankdampsrr von etwa 5000 Br.-Reg.-To. und aus cniem
stark gesichcricii Grleilzug das Schlnßschlss von etwa 3000
Br.-Reg.-To. abgcschoßcn. Am Abend des 1. März torpe-
feierte das Boot den von mehreren Zerstörern begleiteten
englischen Hilkskrruzcr„Ealgarian" von 17 ölö Br.-Reg.
To. Ta der Hilfskreuzer nicht sofort sank und von Bew.iss
»ungssahrzcugen in Schlepp genommen wurde, griff cs ihn,
ungeachtet der von alle» Seiten zur Bergung des wertvolle»
Schisses berbeicilendrn Zerstörer»ild Bewachungöfahrzengc
erneut an nnd verftiiktc ihn durch einen zweiten Torpedo.

Wieder 18 000  Tonnen versenkt.
Berlin , N. März.

Amtlich wird gemeldet : Unsere Unterseeboote haben
im Lperrgebiet um England ltztOOt» Br .-Reg .-T« . Lchiffs-
ranm vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen waren' zwei Engländer,
nämlich der bewaffnete Damfer „Daleivcpd" (2420 Br.-
Reg.-To.) mit 3000 To. Kohlen für die englische Flotte
im Boapa Flow bestimmt und der bewaffnete Dampfer
„Large" (1764 Br.-Reg.-To.̂ mit 2000  To . Kohlen für
Belfast. Zwei weitere Dampfer,, darunter einer von
4000 Br.-Reg.T. hatten als Ladung' Masut, nnd Ol
an Bord.

Der Cbef des Admiralstabes der. Marine.
Kleine Ktiegsvoft.

Berlin , 11. März . Aus den Protest der deuischen Regie¬
rung-Frage der Ber ichl evvung von Cinivohnern der Ostsee-
piovinzen hat die Petersburger Regierung geantivortet. der
Rücktransport der Verschleppten sei bereits in*die Wege
geleitet.

Baden-Baden, 9. März. Admiralv. Diederichs. der
friihne Chef des Admiralstabs der Marine iit hier gestorben.

Wie», 9. März. Die von verschiedenen Seiten verbreiteten
G-u.'chte, Gras Czerziin werde nach dem Friedensschluß mit
Rumänien zurücktreten, entbehre» jeder Grundlage.

;)iotterdam, 9. März. Die englische Presse ist empört
übei die Bestimmung des deutich-russiichen Vertrages betr.
Spitzbergen. Sie behauptet, England habe vornehmlich
dort Jntereffen. —Natürlich!

Bern, 9. März. Hier werden demnächst zwischenDeutschland und Frankreich Verbandlungenüber den

Sk'kaufet) von Kriegsgefangenen flattftnöen, die vom iwjer
des politischen Departements geleitet werden.

London, g. März. 750 freigemoiöene deutsche Zivil-
gcsange»e und )2 Offiziere sind gestern von Basion. nach
Holland abgesabren.

Eiocktzolin, ii . März. »Sozialdemokraten" und- »Stock¬
holms Tidningen" geben zu verstehen, daß Sckiweden seine
Truppen von«, Aland zurückzleben wird, da Schwedens
Pazistzierungsmission dort beendigt sei.

Amsterdam, 11. März. Das englische NahrungSmittel-
mmisterium fordert dis Bevölkerung zun, Anbau von
Sonnenblumen auf. um auf diese Weise Ol für das Reich
zu gewinnen.

Kopenhagen, 11. März. Der Dampfer»Jgotz Mendi".
das Begleitschiff de- „Wolf", das bei Stagen auf Suand lic',
ist stongeniachi- worden.

E>chlußdienst.
fDrabk - und Karresvontzepz - MeklitlllH «»^

Tr. Michaeli- Oberpräfident von Pommern.
Berlin. 11. März. Bon gutunterrichteter Seite verlautet,

daß der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis demnächst
zum Oberpräsidenten von Pommern ernannt werden wird.

Abgeordneter Stolle gestorben. K
Glauchau, li . Mär,. Wie die »Glauchauer Zeitung' bk- -

richtet, ist heute früh im benachbarten Gefau der Rekchstags-
uud LandtagsabgeordneteStolle 76 Jahre alt nach nur
kurzem Krankenlager gestorben. Stolle vertrat im Reichstag
den8. sächsischen Reichstagswahlkreis Zwickau.

Reue Bunde » ra1 »beschlüffe.
Berlin, 9. März. In der heutigen Sitzung deS Bundes¬

rates gelangten zur Annahme der Entwurf einer Verordnung
über die Preise für Hülsen-, Hack- und Ölfrüchte und der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Auszahlung des
KbernahmepreisrS für enteignetr metallene Vefraudteil« uns
Zubebörstücke.

Frank Wedekind gestorben.
München, 9. März. Im 84. Lebensjahre ist heute nach¬

mittag hier der Dichter Frank Wedekind an !den Folgen einer^
Operation gestorben. (Wedekind war einer der.umstrittensten'
unter den neuzeitlichen deutschen Dichtern. Sein großes
Talent wurde allgemein anerkannt, aber die zwischen Ernst
und Hohn schwankende Darstellung in seinen Werken wirkte
oft abstoßend. Von seinen Dramen find die bekanntesten:
„Fküblings Erwachen". „Der Erdgeist", „Der Kammer»
sänger". .Der Marquis von Keith" unb .Hidalla").

, Die Sommerzeit in Österreich.
Wien, 9. März. Laut »Wiener Zeitung" begpnü die

Sommerzeit am 1. April 2 Uhr morgen» und endet am
29. September3 Uhr morgens.

Freies Geleit für den Grafen Luxburg.
Haag, 11. Märẑ Rach einer HavaS- Meldung geneh¬

migte England für den Grafen Lnxburg, den früheren
deutschen Gesandten- in Argentinien, freies Geleit nach
Schweden, verweigerte es aber dem ihm begleitenden
deutschen Arzt.

venütv« und Provinznacbricbten.
Hachenburg,  12 . März.

' Prächtiges Fruh'lingswetter ist uns seit einigen Tagen
bescheren. Zwar sind dir Muren morgens infolge der
niedrigen Nachttemperatnr noch mit leichtem Reif über-
zogen, die. wannen Sonnenstrahlen brechen aber schon
in den Vormittagsstvnden durch die Nebxlschleier und
locken mit ihrem Zauber die ersten grüneri Spitzen aus
den vom Wiuterschiaf erwachten Sträuchern. Als sicherste
Frühiingsboten flogen am Sonntag große Scharen
Kraniche unter lautem Geschrei über die hiesige Gegend
ans ihrem Zuge nach dein Ätorden.

* Am vergangenen Samstag wurde in Niedermörs-
bach der dortige Einwohner Peter Kl. leblos aufgefunden.
Da der Aufgefundene ein Stückchen Strick um den Hals
hatte, scheint er eine» Selbstmordversuch gemacht zu
haben, wobei der Strick gerissen ist. sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg. Gestern
fand gerichtliche Tatbestandsaufnahme an Ort und Stelle
statt. '

Betzdorf, 11. März. In der dtacht vom , . z»m S.
wurde in der zweite» Klasse der hiesigen Bahnhofswirt,
schaft ein Eiubruchsdiebstahl verübt. Die Diebe efil-
wendeten atts den Schränken und Fächern der Aus-
schankeinrichtnng für über 400 Mk. Zigarren, Zigaretten,
Weine usw.

Frauksurta. M , 9. März. Als ein ganz gemeinge¬
fährlicher Mensch erwies sich der berüchtigte Einbrecher
Heinrich Trinkaus aus dem Stadtteil Bockenheim. Trink-
aus, der erst, kürzlich 31t schweren Freiheitsstrafen Der*
urteilt war, auf dem hiesigen Bahnhof seinen Wärtern
entsprang und später an der Schweizer Grenze erwischt
wurde, sollte am Doünerstag in Kassel dem Unter¬
suchungsrichter zur Vernehmung vorgeführt werden.
Jiil Veruehmungszimmerergriff der Bursche plötzlich
einen Stuhl und schlug damit auf den bejahrten Richter
ein der schnell zür Seite sprang und so dem furchtbaren
Schlag entging. ' Dieser traf den Richterstuhl, der zer¬
trümmert wurde. Dann zerschlug Trinkaus noch seinen
Stuhl ; schließlich gelang es, ihn zil bändigen. -'

Nah tsttD Fern.
o Nene Postwertzeichen mit dem jüberöruck„Gültig

9. Armee" hat die Heeresverwaltung für dir am 1. Mär»
eröffnet« Landespost im Gebiete der 9»Armee in Ru-
mänien herausgegeben. Zu Sammelzwecken werden dr«
Wertzeickien bei der Kolonial-Wertreichenstelle de» Brref-
postamtS in Berlin C 2 »um Verkauf gestellt.

O Ssffyel'cr auf de» Leipziger Messe. Den außer-
orbentlnli regen Verkehr bei der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmessewollten Riehlschjeher benutzen, um Rtehl,
das sie im Schleichhandelerworben hatten, in Leipzig zu
Wacherpreisen obzusetzen. Trotz des Massentrubels in der
inneren Stadt batte ein Beamter der Wohlfahrtspolizei
beobachtet, wie mehrere solcher Händler auf einem Bauern-
wagen 20 Zentner des schönsten weißen Weizenmehls einem
größeren Kaffeebetrteb zufühsen wollten. Das Mehl wurde
beschlagnahmt. , - -



Staate ? und der Provinz einen Fischereihafenvei Stralimw,
ähnlich dem Geestemünder Fischereihafen, anzulegen. Gleich,
zeitig sollen mehrere kleine Schutzhäfen an der Küste Vor¬
pommerns und Rügens eingerichtet werden.

E Einstellung deS Bcrfahrrns gegen Dr . Kranz .Aus
Wien wird berichtet: Wie verlautet , ist das Verfahren
gegen den ehemaligen Präsidenten der Depositenbank Dr.
Joseph Kranz in allen Punkten eingestellt worden. Di»
Kranz war am 4. April o. I . wegen Vergehens der Preis-
treiberei zu neun Monaten strengem Arrest und 20 000 Kr.
Geldstrafe verurteilt , jedoch gegen Erlegung einer Burg-
summe von 1 Million Kronen aui freiem Fuße belaiien
worden . Aus die vom Verteidiger eingebrachte Ricktig-
keitsbeschwerde war vom Obersten Gerichtsho? das Urteil
aufgehoben und ein neuerliches Verführers angeordnet
worden , das nunmehr völlig eingestellt wurde. «Man er.
innert sich wohl noch an diesen Prozeß , der seinerzeit
großes Aufsehen erreg:- und zwei österreichische Minruer
veraulairie. Entlaliunasaesuche einzureichen.)

O Trichinose. In einem Berliner Krankenhaus wurden
Erkrankungen an Trichinose festgestellt, die von dem Ge¬
nuß von Schinken. Speck und Schweinefleisch herrühren,
das von Heeresangehörigen aus dem besetzten Gebiete
übersandt worden ist. Es wird daher dringend gewinnt,
derartige Fleischwaren ohne vorherige Untersuchung zu ge¬
nießen.

O Schiebungen mit Ammoniak. In Bottrop bei Esten
wurden außer großen Kohlenschiebungen auch erhebliche
Schiebungen mit Ammoniak aufgedeckt. Mehrere Zechen¬
beamte wurden verhaftet.

© Verheerender Zyklon in Anstralien . Nach einem
Bericht aus Brisbane bat ein Zuklon in Australien große

Minderbemittelte Personen können hei mir <s»satz
sohlen in Empfang nehmen und zwar:

für Erwachsene Nr. 45/47 ä 2,25 Mk.
. .. 42/44 ä 2.05 ..

.. 37/38 ä 1.60
für Kinder „ 34/37 ä 1,60 „

.. 30/33 ä 1,55 „
.. .. .. 27/29 ä 1.30 ..

Meldungen morgens 9—10 Uhr auf dem Büro.
Hachenburg, den 11. 3. 1918. Hesse, Polizeiwachtmeister. '

Tgb. Nr . fl*® . 946. Marienberg , den 22. Februar 1918.
Anordnung betr.: Ausgabe und Verwendung von

Reichs-Reisebrotmarken.
Auf Grund der §§ 58 und 7» der Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (R -G.-Bl. S 507 ff.) und der dazu
gehörige» Aussührungsanweisung vom 7. Jpli 1917 sowie des Er-
lasses des Preußischen Landesgetreideamtes vom 25. Januar 1918
wird für den Oberwesterwaidkreis nachstehendes bestimmt.

8 1.
Die zur Zeit zur Ausgabe gelangenden Reisebrotmarken haben

nur noch Gült !gkeit bis einschließlich 15. März 1918 und gelten bis
dahin neben den nachstehend beschriebenen neuen Reisebrotmarken.
Vom 16. März 1918 gelten nur Reisebrotmarken nachstehender Ge-
staltung : .

a) Reichsreisebrotmarken, die aus 50 gr Gebäck lauten , wenn der
Wertpapierunterdruck in zwei Farben ausgeführt ist und zwar
grauer Reichsadler auf blaugrauem Untergründe ; die einzestien

öurchlochung
b) Reichsreisebrotmarken, die auf 500«gr Gebäck lauten , wenn

der Wertpapierunterdruck einen grauen Reichsadler auf grau¬
rotem Untergründe darstellt und alle Nummern auf diesen
Marken schwarz ausgeführt sind.

Die Verwendung anderer Reisebrotmarken ist verboten.
' / 8 2 . '

Bäcker, Händler, Gast- und Schankwirte usw. muffen die Reise¬
brotmarken sofort nach Empfangnahme der Marken bei Verabfolgung
von Gebäck entwerten. Die Entwertung muß bei jeber einzelnen
Marke vorgenommen werden und ist mittels kreuzweise» Durchstrei»
chens mit Tinte oder Tintenstift zu bewerkstelligen.

8 3.
Den Bäckern, Händlern, Gast- und Schankwirten usw. werden

nur solche Reisebrotmarken bei der Abnahme angerechnet, die mittels
krruzweisen Durchstreichensentwertet sind.

8 4.
Bäckern, Händlern, Gast- und Schankwirten werden auch solche

Reisebrotmarken nicht angerechnet, die unter Beachtung des im 8 1
Gesagten als Fälschungen erkannt werden mußten.

- 8 5-
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der §8 1 und 2

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 50'000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Auf vorstehende Anordnung ersuche ich die Bäcker, Händler,
Gast- und Schankwirte hinzuweisen.

Marienberg , den 22. Februar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Thon.  .
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den7. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Her. Hills- und Reillduile Sachenburg. •
Die Aufnahme der Schüler zur Realschule findet

am Samstag , den 23 . März nachmittags 3 Uhr,
statt. Bei der Aufnahme sind die Impfscheine und
letztes Schulzeugnis vorzulegen. Die Schule bereitet zur
Obertertia einer Oberrealschule vor. Der Ausbau der
Schule zu einer vollberechtigten Mittelschule ist geplant.
Im Sommerhalbjahr ist ungeteilter Unterricht, sodaß
auswärtige Schüler die Mittagszüge zur Heimfahrt be¬
nutzen können. Das Schulgeld beträgt 48 Mk. jährlich,
und ermäßigt sich für jedes weitere Kind derselben
Familie auf 24 Mk.

Die Aufnahme zur Volksschule erfolgt am Montag,
den 8. April vormittags 10 Uhr. Bei der Aufnahme
ist der Impfschein vorzulegen. «

Schulpflichtig werden die Kinder, welche bis zum
31. März 1918 das sechste Lebensjahr vollendet haben.
Doch werden auch diejenigen Kinder ausgenommen, welche
bis zum 30. September 6 Jahre alt werden, falls sie
nach Ansicht des Schulleiters körperlich und geistig kräftig
genug sind.

Hachenburg,  den 9. März 1918.'
Aznelong,  Rektor.

Verwüstungen angerichtet. Für über 50 Millionen Mark
Zucker ist vernichtet worden.

© Aliegerunglück in der Schweiz. Aus Bern meldet
man: Bei Alment sind zwei Fliegeroffiziere mit einem
Doppeldecker aus einer Höhe von 80 Metern abgestürzt.
Der Apparat überschlug sich in der Luft und fing Feuer.
Beide Offiziere verbrannten.

© Explosion in einem englischen Kriegsbetrieb.
Reuter meldet amtlich : In einer kleineren Werkstätte der
Regierung im Süden Londons ereignete sich am 5. März
eine Explosion. Vier Personen wurden getötet, eine ver¬
letzt. Die Werkstätte ist zerstört.

Aus dem Gerichtsfaal.
tz Bahnbeamtr als Güierbodeuränber . Wegen fortgesetzter

Güterberaudungen auf einem der Dresdener Bahnhöfe wurden
der aufsichtsführendeGüterbeamte Schmidt zu drei Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust, eine Vorarbeiten» zu
einem Jahr und fünf andere Angeklagte zu drei bezw. zehn
Mongten Geiängnts verurteilt._

As !ka- und KrieqÄwirLschafi. .
» .teilt * Belchlalninhmr Ser Männer kl eldnng . Das

nufcrtnrt» verbreitete Gerücht , die Rercksbekleidungsstelle dead-
sichlige eine aUgemeine Beichiapnabmr der im Privalbesitz
benndiichen Männeroberkleidung , bestätigr »ich nicht . Eine
Beschiagnabme ist nicht in Aussicht genommen , vielmehr nur
Eine zusamnieniasiende . gleichrg/ißig über ' das ganze Reich
sich erstreckende Organisation der freiwilligen Abgabe und
Sammlung von getragenen Kleidungsstücken.

* Kieiderkirrte sür Offiziere . Es ist jetzt auch zu einer
Nalionieruna der noch vorbandenen Uniformen and Uniform.

Anordnrrna
über den Verkehr und Verbrauch der Eier in,

Oberwesterwaldkreise. . -
Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz-

lers über Eier vom 12. August 1916 (RGBl . S . 927) bzw 24 April
1917 (RGBl . S . 874) und der preußischen Aussührungsanweisung
vom 24. August 1916 zu dieser Verordnung wird sür d?» Umfang
des Oberwesterwaldkreises das Folgende bestimmt:

l. Verbot J >rs freien Eierhandels.
8 > ^

Die Ausfuhr wie auch der Versuch der Ausfuhr von Eiern der
Hühner, Enten und Gänse aus dem Oberwesterwaldkreiseist verboten.
Ausgenommen sind nur Sendungen von Eiern an die von dem
flreisausschuß besonders zngelaffenen Stellen.

. 8 2.
Jede Abgabe wie auch der Versuch der Abgabe von Eiern an

nicht zur Eierinetnpfangnahme amtlich zugelassene Personen , sowie
jede Annahme bezw. der Versuch der Annahme von Eiern durch nicht
zur Eierinempfangnahme amtlich zugelassene Personen ist verboten

8 8. ,
Für den Aufkauf von Eiern im Kreise werden von dem Kreis-

ausfchuß bestimmte Händler oder Aufkäuferinnen angestellt, d e mit
einem auf den Namen des Inhabers lautenden Ausweis versehen
sind.

II. UbUeferungspsttcht.
8 4.

Di« Hühnerhalter haben -sämtliche Eier , die sie nicht zur Ernäh¬
rung ihrer Haushaitangehörigen benötigen, an die amtlich zugelassenen
Händler, Aufkäuferinnen oder Gammelstellen des Kreises abznliesern.

Als Haushaltungsangehörige gelten diejenigen Personen, die im
Haushalt des Geflügelhalters voll beköstigt werden und in seiner
Wohnung untergebracht sind mit Ausnahme der flriegsgefangenen
und Saisonarbeiter.

8 5.
Die Hühnerhalter haben eine bestimmte Zahl Eier als Mindest¬

menge im Jahr abzuliefern und zwar mindestens 80 Eier non jedem
Huhn. '

• 8 6.
Dementsprechend haben die Geflügelhalter in Erfüllung ihrer

Ablieferungspflicht in den einzelnen Monaten mindestens abzuliefern :
Bon jedem Huhn im Februar 1 Ei , im März 3 Eier, im April«

und Mai je 6 Eier, im Juni 5 Eier, im Juli 4 Eier, im August
8 Eier, im September 2 Eier.

Ist die vorstehend angegebene Meng« in einem Monat nicht
abgeliefert, so muß sie später nachgeliefert werden.

Um die Lieferungspflicht bald erfüllt zn haben, kann in den
einzelnen Monaten mehr als die Mindestmenge abgeliefert werden.

8 7-
Bon den Richtlinien des 8 6 darf zugunsten eines Hühnerha ters

nur dann abweichen, wenn ein etwaiger Ausfall , der eine Vermin¬
derung des Gemeindeeierfassungssolls zur Folge haben würde, durch
entsprechend stärkere Heranziehpng eines anderen Hühnerhalters aus-
geglichen wird.

8 8. !
Hühnerhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht genügen, können

im Zwangswege zur Abgabe der Eier angehalten werden.
8 9. •

Es wird erwartet , baß jeder Geflügelhalter über die Pslicht-
lirferung hinaus jedes entbehrliche Ei für die allgemeine Lebens-
mittelversorgung zur Verfügung pellt.

« § 10.
Die Hühnerhalter sind verpflichtet, den mit der Durchführung

und Kontrolle der Eiererfaffungsorganisation beauftragten Personen
Auskunft zu erteilen.

III. « ierabgabe.
8 n.

. Eier von Hühnern, Enten und Gänsen dürfen an die nicht ge¬
flügelhaltende Bevölkerung nur gegen Eiermarken durch die amtlich
zugelaffenen Eierausgabestellen verabfolgt werden.

' 8 12.
Für die Abgabe von Eiern werden von dem flreisausschuß

Höchstpreise festgesetzt und im Kreisbiatt bekannt gemacht.
Jede UeberschreUung der festgesetzten Höchstpreise ist verbot,'».

IV. Ausführung - bestimmungen.
8 13.

Der Vorsitzende des Kreisausichuffeskann AusführungSbestiminun-
gen zu den Vorschriften dieser Verordnung erlasse».

V. Strafbestimmungen.
8 14

Zuwiderhandlungen gegen vie vorstehenden Bestimmungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu lOOOOiöf.
oder mit ein«r»dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier oder der ver¬
botswidrig hergestellten Erzeugnisse, auf die sich die strafbare Handiung
bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

VI. Jnkrafttretung.
Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Beröff. nliichnvg im

Kreisblatt in Krrrst.
Marienberg , den 12. Februar 1918.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den7 3. itzltz Dev Bstrgrrmrtstr- .

stoffe geschritten worden. Eine Kletderkarte für Offiziere
einaeUhrt worden. Alle dem Offiziersstande angeboren
Perionen erhalten eine solche Karte, in die jede Neuanfchaff-
emgetragen wird, und ohne dre kein Bekleidungsstück aus
händigt werden darf. Der bisherige Bestand an Kleids
braucht nicht angegeben zu werden. Die Versorgung
Unteroffiziere und Mannschaften wird wie brSher geregelt.

* Keine Tischtücher in Gastwirtschaften. Die Rei
bekleidungsstelle beabsichtigt, das Verbot. Tischtücher in H-
und Gasthäusern aufzulegen. ,um 1. April zu erweitern. Bi
war es möglich. Tischtücher noch zu benutzem wenn die Tg
keine gehobelte Platte hatten, sondern mit irgendeinem Be
versehen waren. Jetzt soll ein allgemeine« Verbot der
stehen, das auch das letzte Tischtuch vom GasthauStisch
bannt. i

* Für die bevorstehende Frühjahrsbestellung werden
Kleingartenbesitzer darauf aufmerksam gemacht, daß die Zentr
stelle für den Gemüsebau im Kleingarten in Berlin IV. Behr'
straße 50/52 neue Merkblätter über Einteilung und Bepflanz,?
eines Kriegsgemüsegartens sowie über Düngung. Kartos
anbvu Tomatenzucht. Zuckerrübenbau im Kleingarten her?.,
gegeben flat. Diese Merkblätter werden, adgestden von Por
gebühren, kostenlos verabfolgt. ,

* Erleichterung Ser «ezugici, rinpflicht ,ar schnhwar
nr, , öns B T. von unterrichteterSeite erfährt, wird für r
Bezug von Schudwaren auf Veranlassung der neugegrun .^
8 -ichsitelle für Schubversorgung in Kürze rme weieiit^
Erleichterung der Bezugfcheinpsiicht erfolgen. Diese ,oll ;
rrd ) für Straßensiiefei von Leder amrechterhalten wer
Die gegenwärtig noch bestehende Bezugschenwmckt »ur Knq

Sandalen . Filzpantoffeln usw. wird also m
ioutaUen. _

Für die Schkislleitung lind Anzeigen verankworilich:
Theodor K >r ch d ii >>e I in Hachevlmrg

Lehrling gesucht.
Bürgermeisteramt Hachenburgs

fiolrverlleigeiMg.
Dienstag , den 1«. MärzYK«, vormittagsl/si(

anfanqend, werden im hiesigen Gemeiudewald Difl
Höchsten x 1

1046 Raummeter
Buchen-Scheit- und Knüppelholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Mündersbach, den N. März 1918.

Kaus, Bürgermeister'

. Freiwillige Versteigerung
am Montag , den 18 . März d . IS ., vormitlggs 10 II
Hütte bei Hachenburg. Zum Verkauf kommen: ' j

1 Pflug, 1 Häckselmaschine, 1 Jauchefaß, 1 Ri,
schueider, 1Zentrifuge, >Butterfaß und sonstige Gerätes
I Stock Hühner.

. Christian Greis Witwe

Tapeten
in größter Auswahl.

Warenhaus

8 . Rosenau
Hachenburg.

Prima Lederfett
m verschiedenen Packungen :— : Schnhcre

Prima Seifenpulver ohne Karten, Glhc
(Schmierseife ), K . A .-Seife und Toilettens

> »Tafelsalz
Backpulver, Sinner's Vanillezucke^

in verschiedenen
. empfiehlt

Carl Henney, Hachenb urg
Ein tüchtigesZweitmäd«

und ein
Kindcrmädcbi

für sofort gesucht.
Frau Karl Wint«

Hachenburg.

Garten
oder zu Karten

eignetes Slckerla.
für sofort zu pachten gef
sre« v. B » wordt MS-

Hdchenburg. *

Großer stellet!»
oder Schließt»

in gutem Zustande zttk»
gesucht. Wer. sagtM
schüftsstelled. Bl.

Großen Posten
reine konfftricke
(Friedrnswore ) hat zu verkaufen

Heinrich Bürbach II.
Obermörsbach.

Briefpapier unü Umschläge
lose und in Packungen >

empfiehlt
Cb. Kircbbübel. Racto*nb«r«.

Saatkarlolfeln
Goldperle , ^rühe

Jubel , mittelfrühe
Säcke müssen eingesandt werden.

Außerdem ein
gebrauchter Utendepflug

zu verkaufen.
Rich . Küß

Saatgutwirtschaft
Dreifelden

JerurufRr 8AmtFreilingen.
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